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1 EINLEITUNG 

Der fortschreitende Prozess der europäischen Integration berührt in zunehmendem 

Maße gesellschaftliche Interessen in ihrem Handlungsspielraum. Um den politischen 

Prozess nach ihren Vorstellungen gestalten zu können, organisieren sie sich zu Inte-

ressengruppen und versuchen Einfluss auf die Politik der Europäischen Union zu 

nehmen (Leif 2005:13). Allerdings sind nicht alle Interessenarten gleich stark reprä-

sentiert und durchsetzungsfähig - der Bereich der europäischen Umweltpolitik bei-

spielsweise ist gegenüber ökonomischen Interessen unterrepräsentiert (Hey 

1994:331ff; Knill 2003:102). Dieses Ungleichgewicht erklärt die sozialwissenschaft-

liche Forschung mit der unterschiedlichen Ressourcenausstattung von Gruppen. In 

Anlehnung an die Logik der Neuen Politischen Ökonomie können sich allgemeine 

Interessen hiernach schlechter durchsetzen als spezifische Interessen. Auch die Un-

tersuchung der Einflussnahme organisierter Interessen beschäftigt die Wissenschaft 

in verstärktem Umfang. Dabei scheitert die sie bisher allerdings an der Messung und 

dem Nachweis von Einfluss (Kohler-Koch 2005). Die Interessengruppentheorie hat 

dieser Problemstellung die Theorie des Zugangs entgegengestellt. Hierbei wird da-

von ausgegangen, dass Einfluss auf die Politik nur ausgeübt werden kann, wenn die 

Interessengruppen Zugang zu politischen Entscheidern haben. Zugang stellt demzu-

folge einen Indikator zur Untersuchung von Einfluss dar.  

 

Aufgrund der von der Neuen Politischen Ökonomie postulierten Differenzen in der 

Organisation diffuser und spezifischer Interessen und basierend auf der Indikatorei-

genschaft von Zugang stellt sich die Frage, ob jeder Akteur in gleichem Maße Zu-

gang zu politischen Entscheidern erlangen kann. Die vorliegende Arbeit versucht 

daher zu beantworten, wie organisierte Interessen Zugang zur Politik der EU erlan-

gen, welche Aspekte für die Gewährung von Zugang relevant sind und worin die 

Gründe für die unterschiedliche Gewährung von Zugang für diffuse und spezifische 

Interessen liegen. Zur Beantwortung der Fragestellung wird die Logic of Access von 

Pieter Bouwen herangezogen. In diesem theoretischen Ansatz werden die Interaktio-

nen zwischen Interessengruppen und EU-Institutionen im europäischen Mehrebenen-

system untersucht, um ein besseres Verständnis über die Einflussnahme von Interes-

sengruppen zu erhalten. In der jüngeren Vergangenheit ragt diese Untersuchung in-
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nerhalb der zugangstheoretischen Arbeiten mit Europafokus heraus.1 Bouwens Ar-

beit entwirft in Anlehnung an die politökonomische Austauschtheorie ein Analyse-

modell zur Untersuchung des Zugangs von Interessengruppen zur Politik der EU.  

 

Da hierin auch Zugangsdeterminanten und verschiedene Zugangsgrade untersucht 

werden, scheint die Logic of Access ein adäquater Theorieansatz für die Beantwor-

tung der Fragestellung zu sein. Hierzu werden Hypothesen abgeleitet, welche am 

Fallbeispiel der Erweiterung des Europäischen Emissionshandelssystems um den 

Luftverkehr überprüft werden sollen. Diese Regulierungsmaßnahme wurde zur Un-

tersuchung ausgewählt, da sie sowohl diffuse als auch spezifische Interessen betrifft 

und somit dem Erkenntnisinteresse gerecht wird. Auch lässt der relativ hohe Regulie-

rungsgrad deutliche Reaktionen der Betroffenen erwarten. Eine gute Dokumentier-

barkeit dieser Akteurspositionen ist aufgrund der Aktualität2 des Themas gewährleis-

tet. Diese Annahme wird gestützt von der Relevanz des Themas Klimaschutz auf der 

Politagenda und seiner medialen Verwertung.3 Sachpolitisch ist die Betrachtung des 

Luftverkehrsektors bedeutsam, da dieser Sektor als besonders klimaschädlich gilt 

und enorme Wachstumsraten zu verzeichnen hat. Allerdings berücksichtigt die Un-

tersuchung nur die Phase von der Problemdefinition bis zur Politikformulierung, da 

in diesem Fall bisher erst ein Richtlinienvorschlag vorliegt. Gleichwohl stellt diese 

Einschränkung nach Meinung des Autors kein Problem zur Beantwortung der For-

schungsfrage dar, da hier die für europäische Interessengruppen elementare Phase 

zur Verfolgung ihrer Interessen betrachtet wird (Greenwood 2003:32; Pappi 

1995:33; Platzer 2004:197; Schnapp 2001).  

 

Die von Bouwen durchgeführte quantitative Erhebung kommt zur Überprüfung der 

Hypothesen als Forschungsmethode dieser Arbeit aus Kapazitätsgründen nicht in 

Betracht.4 Die Untersuchung erfolgt vielmehr mittels einer qualitativen Inhaltsanaly-

                                                 
1 Das Herausragen der Arbeit Bouwens wird hier mit der Häufigkeit der Zitation begründet und soll 
keineswegs als Wertung des Autors begriffen werden. Ähnliche zugangstheoretische Arbeiten mit 
Europafokus sind beispielsweise die Artikel „Gaining and seeking access: The European adaption of 
domestic interest associations “ von Jan Beyers (Beyers 2002) oder „The access of business interests 
to European Union institutions“ von Rainer Eising (Eising 2005). 
2 Der Formulierungsprozess startete auf EU-Ebene erst 2005. Die Kommission hat den Richtlinien-
vorschlag am 20. Dezember 2006 vorgelegt. Eine Richtlinie wird frühestens im Frühjahr 2008 erwar-
tet. Vgl. hierzu auch Kapitel 6. 
3 Im Abschlussdokument der Sitzung des Europäischen Rates vom März 2007 spielt die Klimapolitik 
eine wichtige Rolle (Bundesregierung 2007a). Auch der G8-Gipfel im Juni 2007 beschäftigt sich mit 
dem Thema Klimawandel (Bundesregierung 2007b). 
4 Bouwen testet seine Hypothesen anhand einer Vielzahl standardisierter Interviews (Bouwen 2004b). 
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se des Fallbeispiels. Dabei werden eine Dokumentenanalyse und zusätzlich qualitati-

ve Experteninterviews durchgeführt (Behnke 2006; Dür 2006; Schnell 2005). Die 

Entstehung des Richtlinienvorschlags kann auf Basis von Dokumenten nachvollzo-

gen werden. Um Informationen über das formelle Netzwerk und die bestehenden 

Kontakte zwischen Interessengruppen und den EU-Institutionen zu erhalten, werden 

die inhaltlichen Schlüsselelemente des Entwicklungsprozesses, die Positionen der 

Stakeholder und die Entwicklungsschritte des Richtlinienvorschlags untersucht. Da 

eine Dokumentenanalyse aufgrund ihrer inhaltlichen Gewichtung für die Beschrei-

bung des Informationsaustausches und der informellen Netzwerke nur bedingt aussa-

gekräftig ist, werden zusätzlich qualitative Experteninterviews mit direkt an der Poli-

tikformulierung beteiligten Akteuren geführt. Die für die Inhaltsanalyse notwendigen 

Dokumente sind weitgehend öffentlich zugänglich. Offizielle Dokumente der EU 

stehen in Form von Mitteilungen, Richtlinienvorschlägen, Stellungnahmen, Ände-

rungsanträgen in den parlamentarischen Ausschüssen, Pressenmitteilungen oder der 

Dokumentation öffentlicher Anhörungen lückenlos und größtenteils online zur Ver-

fügung. Die Positionen der Akteure sind zudem in Publikationen des Europäischen 

Programms zur Klimaänderung (ECCP) sowie in Pressemeldungen und Positionspa-

pieren der Interessengruppen dokumentiert. Zusätzliche Informationen sollen über 

die qualitativen Interviews gewonnen werden. Für die Untersuchung des europäi-

schen Mehrebenensystems sowie für die Hintergrundinformationen zur Erweiterung 

des Emissionshandels um den Luftverkehr und zum Klimawandel steht ein breites 

Angebot wissenschaftlicher Literatur zur Verfügung. 

 

Im Teil I der Arbeit werden zunächst die theoretischen Grundlagen zur Untersuchung 

des Zugangs von Interessengruppen in der EU gelegt. Die Arbeit bestimmt in Kapitel 

2.1 eingangs die zentralen Begriffe Interessengruppe und Lobbying und definiert 

sowohl Zugang als auch diffuse und spezifische Interessen. Zudem wird auf die ge-

sellschaftliche Rolle von Interessengruppen eingegangen. Daraufhin werden in Kapi-

tel 2.2 der Forschungsstand der Interessengruppentheorie, die großen Paradigmen-

paare Pluralismus und Korporatismus sowie die Neue politische Ökonomie darge-

stellt. Auch beschreibt dieser Abschnitt die der Logic of Access zugrunde liegenden 

politökonomischen Ansätze der Austauschtheorie und der Ressourcenabhängigkeit 

und geht schließlich auf die Theorie des Zugangs ein. Nachdem nun allgemeine theo-

retische Angaben zur Interessengruppentheorie gemacht sind, kann in Kapitel 3 das 


